
 

Seen-Monographien 
 

Großer Plöner See 
 

 
Gewässersystem Schwentine 
Einzugsgebiet (km

2
) 386 

Uferlänge (km) 42,5 
Wasserfläche (km

2
) 30 

Mittlere Tiefe (m) 12,4 
Maximale Tiefe (m) 58 
Theoret. Erneuerungszeit  4,3 Jahre 

 

A. Plöner Teil 
Gewässersystem Schwentine 
Einzugsgebiet (km

2
) 386 

Wasserfläche (km
2
) 17,6 

Mittlere Tiefe (m) 13,7 
Maximale Tiefe (m) 58 

 

 

Auswertung 1991-2013: Edith Reck-Mieth 

 

Abb.1: Untere Schwentine-Kette 

 

 

 

 
 
Wasser-Analysen 
Plöner Stadtbucht (M2)  seit 1991 durchgehend 
Ascheberger Teil   (M7) seit 1991 durchgehend 
 
Sichttiefen 
Plöner Stadtbucht M2:                         seit 1991 
Ascheberger Teil Sepel M6:            seit 1991 
Ascheberger Teil Dersau M13:            seit 1991 
 
Sauerstoff/Temperatur-Profil 

Plöner Stadtbucht: seit 1991 
Ascheberger Teil seit 1991 
 

 



 

Großer Plöner See  
 

Temperatur-Profile (tiefe Stelle vor der Insel Olsborg) 
 

Die Temperatur-/Sauerstoffprofile wurden in der Plöner Stadtbucht gemessen. Im Sommer ist eine 

stabile Temperaturschichtung vorhanden. Die epilimnischen Temperaturen reichten von 15,6 C 

Ende Juni 2004 und Anfang September 1996 bis rund 23 C im Juli 2005. In diesem Jahr begann 

die Temperatursprungschicht schon bei 6 m Wassertiefe, in den anderen Jahren im Bereich von 12-

14 m. Unterhalb 30 m Tiefe betrug die Wassertemperatur in den Jahren 1995, 1996 und 1999 zwi-

schen 4,4 und 5,3 C, während sie 1991, 2002 und 2008  mit 7,7 C etwas höher war.  

Im Vergleich zu den Temperaturkurven von Seen wie Behler See und erst recht Plußsee fällt auf, 

dass die Kurven der einzelnen Jahre relativ weit auseinander liegen, d. h. nicht so gebündelt sind 

wie bei diesen beiden Seen, und dass die Sprungschicht nicht waagerecht liegt, sondern schräg ge-

neigt ist, wodurch der Übergang zum Hypolimnion mit seinen konstant niedrigen Temperaturen 

unscharf wird. Diese Merkmale zeigen, dass die Schichtung des Großen Plöner See etwas stärker 

etwas stärker von äußeren Bedingungen (Wind) beeinflusst wird und daher von Jahr zu Jahr leicht 

variiert.  

 

 

Abb.2: Vertikalprofile der Wassertemperatur im Sommer                  1991 - 2008 

 



 

Großer Plöner See  
 

Sauerstoff-Profile 
In den Jahren 1998, 2000 und 2003 gab es im Epilmnion Sauerstoff-Übersättigungen von 120 % 

bis 140 %, extrem übertroffen von einer Übersättigung von über 200%  im Jahre 2008. In der 

Sprungschicht fällt der Sauerstoffgehalt stark ab. Auch an den Sauerstoffprofilen kann man die be-

sonders hoch liegende Sprungschicht in den Jahren 1995 und 1999 erkennen. Bei den Probentermi-

nen im September war unterhalb 11-12 m Wassertiefe kaum noch Sauerstoff vorhanden, mit Aus-

nahme des Jahres 1996, in dem der Sauerstoffgehalt erst bei 28 m Tiefe unter 10 % Sättigung fiel. 

Im August 1993 lag diese Grenze bei 15 m. Im Juli 1998 wurden bis 23 m Tiefe mehr als 10 % Sät-

tigung gemessen, 1995 und 2000 sogar bis 33 m. Die relativ hohen Sauerstoffmengen unterhalb der 

Sprungschicht, wie sie das Diagramm zeigt, zeigen meist die Bedingungen im Juli, d. h. in einer 

frühen Phase der Sommerstagnation an. Bis zum September wird auch in diesen Jahren ein großer 

Teil dieses Vorrats aufgezehrt sein. 

 

Abb.3: Vertikalprofile der Sauerstoff-Sättigung im Sommer               1991 – 2008 

 



 

Großer Plöner See  
 

Nährstoffe und weitere chemische Parameter 
Daten zur Wasserchemie liegen für den Plöner Bereich des Großen Plöner Sees vor für die Proben-

stelle M2 (Plön, Segelhafen). Hier zeigen die Gesamt-Phosphor-Gehalte starke Schwankungen.  

Konzentration von 100 µgP/l werden im Zeitraum 1993 bis 1999 mehrfach erreicht und überschrit-

ten. Erst in den  Jahren 2009 und 2010, also nach 10 Jahren, wird diese Konzentration erneut über-

schritten. Ab 2010 kann ebenfalls ein erneuter Anstieg des Orthophosphats  festgestellt werden.  

 
Abb.4: Phosphor-Konzentrationen (Herbst) 

 
 

 

Die Nitrat-Werte zeigen in dem Zeitraum von 1993 bis 2011 nur geringe Schwankungen.. Ammo-

nium-Stickstoff ist nur in geringen Konzentrationen von 7 bis 40 µg/l vorhanden. Mit Ausnahme 

der Jahre 1996 sowie in den Proben aus den Jahren 2004 bis 2007 liegt eine Stickstofflimitierung 

vor (N:P-Verhältnis: 6-9).  

 
Abb.5: Stickstoff-Konzentrationen (Herbst) 

 
 

 



 

Großer Plöner See  
 

Tab.1: Chem. Parameter M2 Plön (Herbst) 

Jahr pH Leitf DOC TN/TP 

    uS/cm mg C/l   

1993 7,4 414 3,7 9 

1994 8,2 413 5,2 8 

1995 8,0 400 5,3 8 

1996 7,9 385 5,9 10 

1997 8,1 368 6,2 6 

1998 8,1 373 6,4 9 

1999 8,1 333 8,9 8 

2000 8,0 348 7,5 9 

2001 8,0 372 6,1 9 

2002     

2003 7,7 363 6,8 9 

2004 7,9 365 4,9 13 

2005 7,7 365 8,2 16 

2006 7,8 365 3,6 16 

2007 8,0 364  12 

2008 8,1  6 9 

2009  413   

2010 8,0 421  6 

2011 7,8 412  6 

2012 7,7 430 5,8  

2013 7,8 420 5,8  

Mittel 7,9 386 6 10 

 

 

Der pH-Wert liegt im Mittel bei 7,9 (Einzel-

werte: 7,4-8,2). Die Leitfähigkeit erreicht 

von 1993 bis 1995 in den erfassten Proben 

Werte von über 400 µS/cm, liegt in den bis 

2007 folgenden Jahren  hingegen  unter dem 

langjährigen Mittelwert von 386 µS/cm. Ab 

dem Jahr 2009  werden erneut 400 µS/cm 

überschritten mit einem absoluten Maximum 

von 430µS/cm (2012).. Der Calcium-Gehalt 

nimmt in dem erfassten Zeitraum (Mittelwert 

1993-1995: 57,7 mg/l; 1998-2000: 55,4 mg/l)  

 leicht ab. Die Gehalte an gelöstem organi-

schen Kohlenstoff DOC (Mittelwert: 6 mg/l) 

nehmen zu von 3,7 (1993) bis 8,9 ( 1999). 

 

 

 

 

 



 

Großer Plöner See  
 

B. Ascheberger Teil 
 

 
Gewässersystem Schwentine 
Einzugsgebiet (km

2
) 386 

Wasserfläche (km
2
) 12,4 

Mittlere Tiefe (m) 10,2 
Maximale Tiefe (m) 32 

 

 

Temperatur-Profile 
Die Temperatur-/Sauerstoffprofile wurden im Bereich der Maximaltiefe des Ascheberger Teils vor 

Dersau gemessen. Die Temperatur-Daten zeigen, dass auch der Ascheberger Teil des Großen Plö-

ner Sees im Sommer stabil geschichtet ist. Die epilimnischen Wassertemperaturen betrugen 15,8-

18,5 C, waren allerdings im Juli 1995 mit 20,8 C deutlich höher. Die Sprungschicht begann bei 

diesem Termin schon bei 8 m Tiefe, in den anderen Jahren bei etwa 12 m und bei einigen Septem-

ber-Proben erst bei 15 m. Die Temperatur des Tiefenwassers war im September 1996, Juli 1999 und 

Juli 2000 mit 9,6-10,2 C höher als in den Profilen vom August 1993, September 1994 und Juli 

1998 mit 7,9-8,8 C.  

 

 

Abb.1: Vertikalprofile der Wassertemperatur im Sommer                  1991 - 2008 
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Großer Plöner See  
 

Sauerstoff-Profile 
Im September 1991 und jeweils im Juli 1995 und 2000 wurden leichte Sauerstoff-

Übersättigungen von maximal 115-120 % gemessen. In der Sprungschicht ging in allen Jahren der 

Sauerstoffgehalt des Wassers sehr schnell zurück. So war im September 1997 kein Sauerstoff mehr 

vorhanden. In den anderen Jahren lag die Sauerstoffgrenze bei 13-18 m Wassertiefe. Daher ist an-

zunehmen, dass das Hypolimnion gegen Ende der Sommerstagnation immer nahezu sauerstofffrei 

ist.  

 

 

 

Abb.2: Vertikalprofile der Sauerstoff-Sättigung im Sommer               1991 - 2008 
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Großer Plöner See  
 

Nährstoffe und weitere chemische Parameter 
Die Proben für die chemischen Untersuchungen werden an der Probenstelle M13 (Dersau) genom-

men. Der Verlauf der Gesamt-Phosphor-Gehalte zeigt, dass sich die Werte mit erheblichen 

Schwankungen zwischen 60 µg/l und 100 µg/bewegen. Zwischen 2002 und 2009 erreichen die Or-

thophosphat Konzentrationen einen relativ niedrigen Stand und steigen in den nachfolgenden Jahren 

wieder an. Die Nitratkonzentrationen liegen mit wenigen Ausnahmen (1992, 1993 u. 2001) zwi-

schen 200 µgN/l  und 400 µgN/l. 

 

 
Abb.3: Phosphor-Konzentrationen (Herbst 

 
 

 

 
Abb.4: Stickstoff-Konzentrationen (Herbst) 
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Großer Plöner See  
 

 

Tab.1: Chem. Parameter M7 Ascheberg 

(Herbst) 

Jahr pH Leitf DOC TN/TP 

    uS/cm mg C/l   

1993 8,2 399 4,5 11 

1994 8,2 404 5,2 7 

1995 8,1 406 4,3 8 

1996 8,1 381 6,6 17 

1997 8,1 361 5,4 7 

1998 8,3 368 5,7 10 

1999 8,0 344 8,5 15 

2000 8,0 358  9 

2001 8,1 355 5,7 13 

2002 8,1 337 6,7 9 

2003 7,8 369 6 10 

2004 7,8 374 5,6 13 

2005 7,8 338 6,6 16 

2006 7,9 363 4,4 13 

2007 7,8 363  10 

2008 8,3  5,9 5 

2009  430   

2010 8,1 420  8 

2011 7,9 413  8 

2012 7,8 430 5,7  

2013 8,0 420 5,9  

Mittel 8 382 5,8 11 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

. Mit Werten von 7-9 zeigt das N:P-Verhältnis 

in den Proben der Jahre 1993 bis 1995, 1997, 

2000, 2002 sowie 2008 bis 2011 eine Stick-

stofflimitierung an. Die gemessenen pH-

Werte liegen bei 7,8 bis 8,3. Die Leitfähig-

keit nimmt ab von 399-406 µS/cm in den 

Jahren 1993 bis 1995 auf 344-363 µS/cm bis 

2007. Ab 2009 steigen die Werte wieder an 

und erreichen den Maximalwert des Beobach-

tungszeitraumes Die Konzentration an gelös-

tem organischen Kohlenstoff DOC nimmt 

im Untersuchungszeitraum von 4,5-5,2 mg/l 

(1993/94) auf 7,0-8,5 mg/l (1999) zu. Ab 

2001 ist der DOC angesiedelt zwischen 5,6 

und 7 (Ausnahme 2006: 4,4). 

 

 

Vergleich der Chemischen Parame-

ter im Plöner und im Ascheberger 

Teil des Gr. Plöner Sees 
Die Trends hinsichtlich der Chemischen Pa-

rameter in beiden beobachteten Teilen des 

Großen Plöner Sees stimmen weitgehend 

überein. Dies spiegelt sich auch in den lang-

jährigen Mittelwerten (Vergl. Tab.1), die im 

Plöner Teil bei pH 7,9. Leitfähigkeit 386, 

DOC 6 und TN/TP 10 liegen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Großer Plöner See  
 

Vergleich der Sichttiefen 
Die besonders umfangreichen Daten der Meß-

stellen M2 (Plöner Teil) und M13 (Dersau, 

Ascheberger Teil) zeigen sehr klar die jahres-

zeitliche Abfolge von großen Sichttiefen im 

Winter sowie geringen Werten im Frühjahr,  

Sommer und Herbst. Mit Ausnahme der Jahre 

2001, 2003 und 2006, in denen nur im Asche-

berger Teil die geringsten Frühjahrssichttiefen 

von 1,5 bis 1,7 m festgestellt werden, sind 

sowohl an der Messstelle M13 (Dersau) als 

auch an M6 (Sepel) in allen Jahreszeiten grö-

ßere Sichttiefen zu verzeichnen als an M2 im 

Plöner Teil. Nur in den Jahren 1998, 2003 

und 2008 wird an allen drei Messstellen der 

Start in die Klarwasserphase parallel zu einem 

besonders frühen Termin (19. und 20. Woche) 

festgestellt, wohingegen der Beginn der 

Klarwasserphase an den beiden Messstellen in 

der Ascheberger Bucht häufig wochengenau 

oder zeitnah zu verzeichnen ist. 
 

Tab.2: Saisonale Sichttiefen M2 Plöner Teil 
  Klarwasserstadium Frühj. Sommer Herbst 

  Start   
max. 

ST(m) 
mittl. 
ST  

mittl. ST  
mittl. 
ST  

Jahr Woche 
Woche 

(W) 
(m) (m) (m) 

1991 25 4,4 (25) 2,5 2,5 2,2 

1992 23 4,1 (24) 2,1 2,2 3,6 

1993 21 4,7 (21) 2,8 3,1 3,1 

1994 21 4,7 (23) 2,6 2,9 3,3 

1995 23 4,3 (24) 3 2,4 2,7 

1996 22 4,7 (22) 2,2 2,8 3,5 

1997       2,3 3,3 

1998 19 4,5 (19) 3,3 2,3 3,3 

1999 20 4 (24) 2,6 2,6 3,4 

2000 20 4,5 (23) 2,6 2,5 3,3 

2001 21 4,6 (24) 2,5 3 3 

2002 22 4 (22) 2,3 2 2,3 

2003 20 3 (23) 2,5 2,4 2,9 

2004 20 4,25 (23) 2,2 2,3 2,8 

2005 21 4,2 (22) 2,6 2,3 3,1 

2006 21 4,3 (23) 2,6 2,8 3,4 

2007 19 5,5 (21) 2 2,5 3,1 

2008 19 4,5 (22) 2,6 2,3 3 

2009 20 4,7 (22) 2,5 2,1 2,8 

2010       2,2 2,9 

2011 21 4 (22) 1,9 1,6 2,5 

2012 21 3,1 (22) 1,8 1,9 2,5 

2013 22 3,5 (25) 1,1 2,3 3,2 

Die Sichttiefen während des Klarwasserstadi-

ums liegen im Plöner Teil zwischen 4 m und 

4,7 m (Ausnahme 2007: 5,5 m) und im 

Ascheberger Bereich zwischen 4,8 m und 6,5 

m (1993: 8,5 m, 2010: 4,3 m). Die mittleren 

Sichttiefen während der Frühjahrsblüte lie-

gen im Plöner Bereich zwischen 2 m (2007) 

und 3,30 m (1998) und ab 2011 erstmals unter 

2 m, im Ascheberger Teil zwischen 2 und 3m, 

Ausnahme 2001, 2003 und 2006. Die mittle-

ren Sommersichttiefen liegen hier immer zwi-

schen 2.3 m und 3,3 m (Ausnahme 2001: 1,9 

m), 2011 und 2012 während des Beobach-

tungszeitraumes erstmals im Plöner Teil unter 

2 m. Die Verteilung der Sommer-Sichttiefen 

vermittelt den Eindruck, dass die Werte im 

Untersuchungszeitraum abgenommen haben. 

Die mittleren Sichttiefen variieren hier wäh-

rend des Herbstes zwischen 2,2 m und 3,6 m. 

 

 
Tab.2: Saisonale Sichttiefen M13 Dersau 

          Ascheberger Teill 

  Klarwasserstadium Frühj. Sommer Herbst 

  Start   
max. 

ST(m) 
mittl. 
ST  

mittl. ST  
mittl. 
ST  

Jahr Woche 
Woche 

(W) 
(m) (m) (m) 

1991 21 6 (23) 2,4 3,2 4,6 

1992 21 6 (23) 2,5 3 4,2 

1993 19 8,5 (21) 3,1 3,4 3,6 

1994 20 6,5 (21) 2,9 2,9 2,9 

1995 20 6 (22) 2,7 2,6 3,9 

1996 23 6 (24) 2,4 3,3 3,9 

1997 21 5 (22) 2,6 2,6 2,8 

1998 19 5 (21) 2,7 2,5 2,2 

1999 19 5,5 (22) 2 2,6 4,2 

2000 22 4,8 (23 )   2,4   

2001 19 5,7 ( 23)  1,7 1,9   

2002 18 6,1 (20)       

2003 20 5,3 (21) 1,6 2,4   

2004 19 6,5 (20)   2,6   

2005 18 6 (21) 2,2 2,3   

2006 23 5,3 (25) 1,5 3   

2007 16 6,3 (18)   2,3   

2008 18 5,8 (20) 2,5 2,9   

2009 17 5,8 (18) 2,6 2,9   

2010 21 4,3 (23) 2,7 2,9   

2011 18 6,3 (20) 2,6 3   

2012 20 4,8 (21)   2,5   

2013 22 6,5 (23)   2,8   



 

Großer Plöner See  
 

Tab.2: Saisonale Sichttiefen M6, Sepel 

          Ascheberger Teil 

  Klarwasserstadium Frühj. Sommer Herbst 

  Start   
max. 

ST(m) 
mittl. 
ST  

mittl. ST  
mittl. 
ST  

Jahr Woche 
Woche 

(W) 
(m) (m) (m) 

1991 21 4 (23) 1,9 2,8 3,4 

1992 22  4,9 (22) 2,3 2,6 4 

1993 19 5,2 (20) 2,7 3,2   

1994 23 4,3 (23) 2,5 2,8   

1995 20 5,1 (21)   2,4 3,1 

1996       3,3   

1997 25 4,2 (26) 2,8 2,7   

1998 19 5,1 (20)   2,7   

1999 22 4,2 (23)   2,8   

2000 18 3,8 (19)   2,5   

2001 21 5,2 (24)   2,6   

2002       1,9   

2003 20 5,1 (21)   2,2   

2004       2,3 3,1 

2005 19 6,4 (20)   2,1   

2006 22 4,3 (25) 1,6 2,6   

2007   7,2 (18)   2,5   

2008 18 8,4 (19)   3,1   

2009 18 6,1 (19)   3,2   

2010 21 5,1 (23)   3,3   

2011   5,1 (19)   2,6   

2012   5,2 (23)   2,6   

2013 20 7 (21)   2,8   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

An der Messstelle M6 Sepel wurde mit 8,4 m 

(2008) die größte Sichttiefe während der 

Klarwasserphase erfasst. im Zeitraum 2011 

bis 2013 liegt sie hier zwischen 5,1 m und 7 

m, dagegen im Plöner Teil bei nur 3,1 m und 

4 m. Die Sommersichttiefen weisen keinen 

negativen Trend wie im Plöner Bereich auf. 

 

 

 

 

 

 

Vergleich der Sichttiefen im Jahresgang  

im Plöner Teil und im Ascheberger Teil des Großen Plöner Sees                       
Die Jahresgänge der Sichttiefen 2006, 2009 und 2010 an der Messstelle Plön sowie an den Mess-

stellen Sepel und Dersau im Ascheberger Teil des Gr. Plöner Sees auf der nächsten Seite zeigen 

beispielhaft Trends auf. Im ersten Beispiel lässt sich ein ähnlicher Verlauf der Sichttiefen ein-

schließlich der Klarwasserphasen - insbesondere an den Messstellen Plön und Sepel - nachvollzie-

hen, wobei die Messstelle Dersau zeitweise größere Sichttiefen aufweist. In den Folgejahren zeigt 

die Messstelle Plön geringere Sichttiefen und die  Klarwasserphase ist hier später als an den beiden 

anderen Messstellen zu verzeichnen.  
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Großer Plöner See  
 

Abb.7: Saisonaler Verlauf der Sichttiefen im Jahresgang M2 (Plön) 

2005 – 2013 

 
 

 

1991 – 2005 

0

1

2

3

4

5

6

0 4 8 12 16 20 24 28 32 36 40 44 48 52

Woche

Sicht-

tiefe (m)

1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998
1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005  



 

Großer Plöner See  
 

Abb.7: Saisonaler Verlauf der Sichttiefen im Jahresgang M7 (Sepel) 

2010 - 2013 
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